
Partizipation in der BNE  

 
»Erkläre mir, und ich werde vergessen. Zeige mir, 
und ich werde mich erinnern. Beteilige mich, und 

ich werde verstehen.« 
Konfuzius 

 
 
 
 
 

25.4.2017 | Postel Wolgast 



Einführung 

Beteiligende  

Einführung 



Vielfalt von  

zu Beteiligenden/ Beteiligten 

 

→  Lebenswelten  

im Wandel 
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Einführung 



Wie gestaltet sich das Verhältnis 
von Beteiligenden und Beteiligten? 

Einführung 



Eingangsthesen 

   Zukunft ist gestaltbar 

   Menschen gestalten und entwickeln immer 

   Jede_r ist kompetent für Zukunftsaussagen         
bezüglich der eigenen Lebenswelt. 

   Phantasie und Kreativität unterstützen                 
Beteiligung. 

 Nachhaltige Zukunft entsteht durch Beteiligung 
aller Menschen entsprechend dem Leitbild der 
Vereinten Nationen (SDGs) 

 

Einführung 



Gründe für Beteiligung 

1. Überwindung fehlender Gleichberechtigung  

2. Artikulieren von Entwicklungszielen 

3. Legitimation und Effektivität  

4. Aktives Gestalten und Steuern von gesamtgesellschaftlichen 
Veränderungen  

5. Erkennen,  Ausbauen oder Neu - Besetzen von 
Handlungsspielräumen 

6. Förderung von Meinungsbildung 

 

→ Anerkennung der Kompetenz von Laien 

→ Vorbereitung für ihre Rolle in laufenden Veränderungen 

→ Teilhabe an politischen, sozialen und wirtschaftlichen Prozessen  

Einführung 
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Einführung 



Weltziele - SDGs 
 Gelten als Ziele aller beteiligten 193 Staaten 

 Beachtung der planet boundaries 

 Absichtserklärung ! 

 Wichtigstes Ziel: 1- Armut beenden 

 Partizipation: 
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 Experten-Laien-Dilemma 

Grundsätzliches 

Deontisches Wissen 
(Ziele, Werte..) 

Faktenwissen 

Erklärendes Wissen 

Instrumentelles Wissen 

Beteiligende Zu Beteiligende 



Partizipationsparadox 

Problem Planung Beschluss Umsetzung 
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Grundsätzliches 



Formen von Beteiligung 
 

1. Offene Formen 

2. Vereine und Verbände 

3. Repräsentative Formen 

4. Projektorientierte Formen 

5. Beauftragten-Modelle 

6. Punktuelle/kleine Formen 

7. Alltags-Beteiligung 

Grundsätzliches 



Partizipationsleiter 
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Manipulation 

Dekoration 

Information 

Anhörung 

Funktionelle 
Teilhabe 

Interaktion 

Selbstverwaltung 

Selbstorganisation 

Grundsätzliches 



Methoden 

aus dem Griechischen  

Methodos : meta = nach, hinterher; hodos = Weg, Gang 

Mittel zur Zielerreichung, Verfahren oder Vorgehen mit 
bestimmtem Regelwerk 

 

  Makromethoden und Mikromethoden im   

Methodenkoffer, Methodenspeicher:  
Zukunftswerkstatt, Runder Tisch, Café Vielfalt, Planspiel, Szenariotechnik, 
Open Space, Planning for Real, Stadtspieler, Wertschätzendes Interview, 
Klagemauer, Stolpersteine, Wunschbaum, Meckerkasten… 

Konkretes und Praktisches 



Erfolgskriterien 

 Ressourcen: Management.. Personal, Zeit, Geld 

 Regelmäßige Treffen  

 Symmetrische Kommunikation  und  transparente 
Protokolle 

 Erwachsene als Lobbyisten, Übersetzer 

 Neutrale Moderation für große Veranstaltungen 

 Vernetzung aller Beteiligten 

 Fortbildung der Akteursgruppen 

 Vielfalt von Beteiligungsmöglichkeiten 

Konkretes und Praktisches 



Reflexionsfragen 

 Wie viele Teilnehmende bzw. Mitwirkende soll 
es geben? 

 Woran sollen sie beteiligt werden? 
 Wem nützt die Beteiligung? 
 Gibt es andere Probleme oder Vorhaben mit 
Vorrang? 

 Wer sorgt für Information? 
 Wer steuert, gibt Impulse oder fragt nach, wenn 
es einmal nicht vorwärts geht? 

 Wie werden die Ergebnisse gesichert? 
 Welche Ressourcen stehen zur Verfügung? 

Konkretes und Praktisches 



Weiterführendes 
Informationen und Materialien zum Thema Weltziele: 

http://www.lernplattform-nachhaltige-entwicklungsziele.de/ 

http://www.bne-portal.de/ 

 

Informationen über Beteiligung; Netzwerke, Materialien usw.. 

 Netzwerk Kinder- und Jugendbeteiligung, Deutsches Kinderhilfswerk:  
Infos, Materialien, Fördermittel, Ausbildungsangebote 
www.kinderpolitik.de  

 Wegweiser Bügergesellschaft der Stiftung Mitarbeit:  Infos, Praxishilfen, 
Fördermittel, Fortbildungsangebote www.buergergesellschaft.de 

 Robert-Jungk-Bibliothek für Zukunftsfragen Salzburg: Schaffensort des 
Erfinders der Zukunftswerkstätten, https://jungk-bibliothek.org/ 

 Beteiligungswerkstatt MV: Langzeitprojekt des                
Landesjugendrings MV, Moderator_innen und Möglichkeiten               
www.beteiligungswerkstatt.de  

Konkretes und Praktisches 
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